
miese	Investition.	Das	ist	der	Unterschied.



Die	Männer

Ich	erkläre	hiermit,	wieso	ich	so	oft	die	Männer
verteidige.	Der	Grund	ist:	Es	tut	sonst	niemand.
Es	ist	eine	Marktlücke,	wie	das	Katholischsein,
aber	das	macht	schon	der	Matussek.	Im	Grunde
bin	ich	der	größte	Feminist	von	allen,	nur,	als
Autor	 bringt	 mir	 das	 nichts.	 Weil	 aus	 allen
anderen	 halbwegs	 talentierten	 Autoren
bittersüßer	 Feminismus	 herausströmt,	 bin	 ich
gezwungen,	 meinen	 eigenen	 Feminismus
privat	 auszuleben	 und	 beruflich	 diese
furchtbaren,	 aber	 immerhin
unverwechselbaren	 Macho-Texte	 zu



produzieren.	Die	Vereinbarkeit	 von	Beruf	und
Familie	ist	auch	für	mich	ein	Problem.
Ich	 sollte	 während	 der	 Strauss-Kahn-Affäre

einen	 Kommentar	 schreiben.	 Der	 Kommentar
mündete	 in	 eine	These,	 die	 ich	 für	nicht	 sehr
originell	 hielt.	 Aber	 mir	 fiel	 einfach	 nichts
Besseres	 ein,	 außerdem	 wollte	 ich	 ins
Schwimmbad.	 Ich	 brauche	 das,	 also	 das
Schwimmen.	 Folglich	 schrieb	 ich:	 »Männer
sind	 trotz	 allem	 keine	 schlechteren	 Menschen
als	Frauen.«
Im	Schwimmbad	hatte	ich	beim	Schwimmen

die	ganze	Zeit	ein	schlechtes	Gewissen,	wegen
der	 Banalität	meiner	 These.	Aber	 am	nächsten
Morgen	fand	ich	im	Computer	etliche	empörte
Briefe	 vor.	 Der	 Satz	 ist	 ja	 offenbar	 doch
provokativ	und	 so	gesehen	eine	echte	Granate
gewesen.	Das	kriege	ich	selber	oft	gar	nicht	mit.
Man	 denkt,	 man	 schreibt	 eine



Allerweltswahrheit	 –	 und	 halb	 Deutschland
tobt	 vor	 Wut.	 Eine	 Frau	 schrieb:	 »Natürlich
sind	Männer	schlechtere	Menschen,	Beweis:	In
den	Gefängnissen	sitzen	fast	nur	Männer.«
Es	 war	 mir	 sofort	 klar,	 dass	 diese	 Frau

sachlich	 im	 Recht	 ist.	 In	 deutschen
Gefängnissen	 sind	 die	 Männer
interessanterweise	 fast	 genau	 ebenso	 stark
repräsentiert	 wie	 in	 den	 Aufsichtsräten
börsennotierter	Unternehmen,	nämlich	mit	95
Prozent.	 Andererseits	 sitzen	 in	 den
amerikanischen	Gefängnissen,	bezogen	auf	den
Bevölkerungsanteil,	 viel	 mehr	 schwarze	 als
weiße	Amerikaner.	Es	wird	häufig	gesagt,	dies
sei	ein	Beweis	 für	den	Rassismus	der	dortigen
Justiz.	Also	 könnte	man	 sagen:	»Die	Tatsache,
dass	viel	mehr	Männer	im	Gefängnis	sitzen	als
Frauen,	ist	ein	wissenschaftlicher	Beweis	dafür,
wie	männerfeindlich	 unsere	 Justiz	 ist.«	Wenn



ich	 schwarz	 wäre,	 würde	 ich	 das	 sagen,	 und
alle	wären	mit	mir	solidarisch.
Ich	 habe	 dann	 herausgefunden,	 dass	 Frauen

und	Männer	sich	in	der	Kriminalitätsmenge	gar
nicht	 so	 stark	 unterscheiden	 –	 nur,	 Männer
begehen	 häufiger	 Gewaltverbrechen,	 zum
Beispiel	Mord,	für	Mord	kommt	man	eher	ins
Gefängnis	 als	 für	 Ladendiebstahl	 oder	 üble
Nachrede.	 Als	 ich	 dann	 tiefer	 in	 die	 Materie
einstieg,	 fand	 ich	 heraus,	 dass	 auch	 die
Mordopfer	meistens	Männer	 sind,	nämlich	 zu
84	Prozent.	Suizide	werden	zu	74	Prozent	von
Männern	begangen.	Mit	den	Worten	der	Frau,
die	 mir	 den	 Brief	 geschrieben	 hat:	 Schlechte
Menschen,	 also	 Männer,	 bringen	 meistens
andere	 schlechte	 Menschen	 um.	 Insofern	 hilft
die	Natur	sich	selber.
Und	es	kommt	noch	besser.	Die	Obdachlosen

sind	 zu	 70	 Prozent	 Männer,	 die


